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punkt, da dem normalen Menschen moglıch sSe1 eheloser
Keuschheit ben Es kann aber nıcht eleugne werden d esS
Krankheiten g10t welc Leben ehe1l0ser Keuschheit vollıg
mog lıch machen oder '0C ganz auıßerordentlich erschweren Sollte
dem Priester Herbert wirkhlhch CIM Leben 1 eheloser Keuschhel! nıch:
moglich SC1inNn dann wurde die öli1batsgesetzgebung ıhn naıcht VerL_r-
Dl da auch die IC wıirklich. Unmöglichem nıcht VeI-
chten kann Mir 1IST Hall VO  5 besonders Jagertem IypiOr-
ch1smus be1 Priester bekann der ach arztlhıchem Gutachten die
Ol  a  ung dies Zolibates unmoglıch macht „‚Wel bekannte Konsul-
Dboren der Sakramentenkongregation gaben diesem 'oälle ihr Gut-
achten cahın aıD, der Priester Z Zolibat Sar nıcht verpilichtet
SC weıl ınn 5 beobachten konne die Kırche eben K
möglichem nıcht verpflichten WO. und koöonne Die Kongregation habe
darum ın diesem gaTr keine Dispens Zolibat beanftragen,
sondern CINZIS EINe behördliche Yklarung eben 12egt Hun 'Del
Herbert LC1INE solche Unmöglichkeit Z Beobachtung dies ates vor?

1S1 immerhın MO uch kaum wahrscheinl1c) Es kannn
dieser Hınsiıcht dem Priester ur der Rat werden

Moge sıch einmal MI1T ollem Vertrauen MT SC1NECTIL Bischof aus-
sprechen iıhn bıtten dı oder besser mehrerTe ‚uchtuge,
katholische Psyı  ater MAT S.aN2z grundlichen Ntersuchung De-
Lrauen MOSge dLesSE diann wirklic) TZEUSUNGS kommen,

S Herbert unmo<lich Cl den ZOlıbat beobachten, dann kann
immerhin £172 gut mMoLLVvIeErtES Ansuchen den eilıgen Stuhl
(Sakramentenkongregation gerichtet werden Die Aussıchten Kauıt EU1NE
gunsuge Erledigung werden nıcht SoONder 1C! :  TO SCIN, WENTN C1e
e nıcht wagen sollten VOI eiNner vollıgen Unmöglichkeit Z
ODa  ung des Zolibates sprechen

Salzburg Uniıv „Prof Dr Carl Holbock
Strafweise Entlassung aus eiNCcI en un:! Wiederzulassung ZU.

Priestertum EKın Ordenspries eiubden hatte TrTen
SE1INET riegsalenNstleistung i zweılten TIe 1V1LLIENEe g-
schlossen Als ach Beendigung des rieges und NacC Scheidung

Ehe wıieder reumut1LS sSE1INEeEN rden zuruückkehren wollte
WUTde bedeute daß ema. Can 672 GCIE E1 1ederaui-
nahme ausgeschlossen SCe1

Klerusversammlung wurde U bei Besprechung dieses
Falles d1e rage aufgeworfen, welches die ‚echtsiage Ee1NesS ‚oolchen
unglücklichen Priesters sSel Un welche Mö  1C.  eiten habe,
SC1INEeN Fehler gutzumachen

Dıe e  age Ordenspriesters, der eUNES der
drei 646 statulerten Delikte rden aUSSESC}

1St bedeutend gunsuwger die eiINeS Keligi0sen, der auf
Grund der 654 DIis 663 ach re  rung C1N! Prozesses aus
dem Orden tlassen wWwIird
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Eın solcher Ordenspriesterist nach 646, T V'O)  S Rechts
wegen 1DS0 AaCiOo us dAem. Orden entlassen Das Band das m1t
dem en verknuüp: 1s%. entzweigeschnıtten Er hat wesentliche
Pflichten des Ordensstandes e2N! verletzt dabei schweres Arger-

gegeben unı Ss1iCch. dadurch sSeIbst alıferhalb |  R2r ÖOÖrdensgemen1n-
schaf: este. Da d1ie NLLASSUN: 1DSO aCTO eintrıtt ST 171 Prozelß-
verfahren uüberfuüssl: Der Super10rn INalOr braucht SECe1INEeIMN Rat oder
;e11Nem Kapıtel nach den OTSCHATIT der ONSIL  onen TU d1ie Tat-
sache desSfestzustellen (can 646 2) Formalıtaten SiNnd N1LEeZU
nıcht vorgeschrıieben Die Ntassung LLL nıCht ST mM11 er WHest-
stellung, sondern SCH.ON mMT dier Begehung des Deliktes Gemaß
dem TE „wuum sıngulae" er lıg1iosenkongregation VO: 16 Maı
1911 ST der Ordinarıus SC11ES Geburts- ufenthaltsortes
der Entlassung verstandıgen Mıt der Ablegung der EW LSECN
1ST C em Diozesanverband ausiges  en (can 589), dem.
vorher angehort Natte MT der Entlassung aus dem. Orden hat
auch die Zugehörigkeit Ordensverban: verloren W enn — auch

dem Orden entlassen VST, Sı bleibt C& P  OC werterhın d1ie eIst-
en Standespflichten gebunden Ks ist ınm aDer TUr 11177127 unter-
Sagt, Cas geistliche Kleid (can 67/0) amıt treten weıitere
WwWildrıge Rechtsfolgen Er verhert d1ie geistlichen Standesprivılegiıen
(can. 2304, 2) verfallt der uspensıion vollen. Mfiang,
z als Zensur Durch den Abschluß CeunNne sich. ferner
die dem Apostohlschen Stuhle einfach vorbehaltene V.O:  5
tretende Exkommunikation CZ (can 23838 Der en hat

iıhn keinerlei Verpflichtungen mehr auch nıcht die Pflicht
Subs1d1ium Carıtatıyum uch die Rückkehr den Orden. Odetr

das loster sStTE. iıhm N1C. mehr oifen, die Pontifcla Commi1ss1o
ad Od1CIS Canones uthentice interpretandos 30 Juh 1934 ent-
schı1eden hat Sie ENTSC. QauTt die Trage „AN praescrLptum Canl

672 (der C1INe eventuelle Wiıiederauinahme entassener 1ı1osen
den rden vors1 EXTENCAaTUTr etLlam ad ReligLoOsos 1050 facto O1L—-

U SSOS a LXOTITILEN 646?** MmM1T Negatıve
ET enler kann gutgemacht werden iıchts onnte fuür

Priester verderblicher SE aıls Verhalten, d:as diem. De-
gangenen Fehler 1Nen Dauerzustanid macht und NeUEeE Fehler hinzufügt
Freilich leicht C1N Fehler nadengerich der forum.
iınternum gutgemacht werden kann, Sı schwer lange kannn dier
Weg der uße 1 forum £eXTLEerNumM SC1H

Der erTste Schritt ZUC Besserung auf dem Weg der ist e
ıtte ssprechung VOon den ensuren UCC. den Apostolischen
Stuhl unter ermı  1 ;  ung dies Ordinarıus des W ohnortes Oder
Ordensgemeinschaft.

Bel der Lossprechung Von den Zensuren wIird entschieden, ob
der ußer wiederum. den priesterlichen Funktionen zugelassen der
QD den La:enstand versetzt wiıird.
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Wird wiederum Ausübung des Pries  am zugelassen,
kann diese entweder W1e0er 111e rden der L Dienste C£1NeEeTr

Diöozese geschehen, ennn 277 Cler1Ccus VvVagans das Kirchenrecht
nuıcht (can I

Die Wiederzulassung restertum 1STt V'OT2 21 VO  5 Er- A
Was  C abhängig Es 1ST darauf Bedacht Z nehmen, ob Qalr-
rechtliche Verpfli  tungen WwelCcC. JUuS der ehemalıgen zı vilen
Verbindung bestehen ES m1t der staatlhchen Gesetzgebung des De—
treitfenden Landes ezusg äauTt diLe Zavılehe, namentlich auft d1e Trenn-
barkeit des zıviılen Knebandes, HST ist Kis wird diara' gesehen,
der ungluckliche Wesg C® der Zivilehe sıch der
Priester VOT dem HFa'lle verhalten haft un:d W1€e siıch gegeben haft,
während der Irre uch d1ie ern des 'HDanon können
sturzen Es 1sSt NTET.:  e ob Jeman' Irrender Oer Qazıl noch

Hohnender 1ST Es W1rd nNachgeforscht, OD der Priester 1v1ıl-
ehe ınfolge WEn auch verschuldeten schwıerıgen Lage g'.. }
chritten 1ST oder ob selber noch WIe1lLeTEe Schritte unternommen hat

VOon den Verpflichtungen des geistlıchen Standes iIrel werden..
SO lautet Den ESTEerN die 1935 DEe1M. Apostolischen Stuhil
alslıerung ngesucht hatten, die Entscheidung UCkversetzung den
La:enstand iirma Jege coellbatus, ulla SC readmissionis ad STatum.
clericalem, efreiung VO der Pflicht Brevilergebet Es 1ST, uch
N1C. gleichgultig, welchen ETU ausgeu hat un CL mı1ıt
der rfüullung der allgemeiınen rehigiosen Pfichten gehalten hat Es
WI1rd CerWOogecn ob { selber getrachtet hat der zıvılen uın  un 50-

als oglıch frei werden ob 1E TSTEe sıiıch 1eLENde (G(e-
egenheit dazı benutzt hat Vıon ganz ason.derem Gewicht ist naturlich
cdhe rage ob mi% C1LNeT durchgreifenden Besserung rechnen
die 1Nes Rückfalles ausgeschlossen 1ST. Jeder all hat sSeINe
Eigenart Kurzum d1ie ganze VO  5 Umständen objektiver
subjektiver atur erg1ı'bt Bıld das fuür oder readm1ss10
ad sacerdotium SDT1: Dieses ıLld WITd auch daruber entscheiden,
olb wıieder CLE Aufnahme eC1NenNn rden gewährt WITrd der ob

£1Nen Bischof iindet, der 1ens SC1INeTr DIiOzese 1mmt
Im allgemeinen wıird AuUus begreiftlchen Grüunden eher die Aufna!
eiInen rden als 'bernahme den 1eNs DIi0Ozese ECT-
reichen SC U :Der praktische Vorgang es sıch folgendermaßen Der
fertige Priester wendet sıch dien Bischof Aufenthaltsor eoder 1nnn Orden, der EvVveNTtTUE die Aufnahme USS1IC.
stellt M1 der ıtte elisunNgen Von Se1iten des Apostolischen
Stuhles und cdem! Versprechen, d1ie auferlegten Bußubungen VeT—-
chten wollen UÜber die Erfüllung der auferlegten ubwWwerke 1ST
echenschaft egen neuerhche ıtte Meldung des Bıschofs
oder des ens hın erfolgt die Lossprechung Von den Zensuren un
die Zulassung ZUT Kommunı1ıon nach Art der Laien. Über Zeit-
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dauer DIS ZUiT Erlangung der Lossprechung den Zensuren kann
IX Schluß Can. 671, { zıehen, der schon be1l AL E
assung Aaus dem en kleinerer qg 1s der 646 anse-
gebenen Dehlkte als Zeitspanne TUr dıe Erprobung der Besserung
Jahr und NUT usnahmefallen S kurzere ‚er  Qauer vorsieht

Wiırd AuSs besonderer Gnade d1ie Zulassung Priesteramit SEC-
ahrt ISE damıft CIEe Feier der eln Messe esta Die ‚E1  (
jurisdiktion jJedoch WITd TST; e1NeNNn och spateren Zeitpunkt wıeder
verlıehen

Der We der uBße DLS ZUL Vo.  en ehabılıtıerun: 1ST Janıg Dıie
Strenge der Kıirche a'ber 1sT verstandlıch ALLS diem Wert und der Be-
eutung, d1e S11 Qem.. Z.0lWbat des Priesters be1llegt Eın besonders
schones Zeugnıs Der die ertung des ates sich dem
Handschreiben, das aps Benedikt den Erzbischof VO  5 Prag,
Dr Kordaie, unter dem. atum des Janner 1920, also ET die
Kırche der schechoslowakei kritischen Zeeit, gerichtet hat „eccle-
s1iasticı coehbatus em ut DTaCCLIDUUNIN). Ssacerdot1il CatnNol11C1 QEeCUS
CIUSAUE virtutum opumarum iontem, Ssancte invıolateadque eEsSSSc TEetLNeEeN-
dam, NC UUa futurum LESSEe ut |AEeC Apostolca Sedes abolere
aut iagare veht C6

Steyr ( Prof Dr August Bloderer

Römische Erlässe und Entscheidungen
usammengestellt VO.:  5 Dr Karl ÖcCKlingernr, 1NZz

Veraäußerung  H VO  f Kirchen- oder Klostergut Im Anschlusse . das
1952 unserer Zeitschrift 94) behandelte DekrTeit der Konsistormen-

kongregation veröffentlicht die Konzilskongregation m1 atLtum VO
ezember 1951 en Kesponsum auihnentiicum Die gestellte ra lautet

ob die eldsumme die durch die Veräußerung VOonNn Kirchen- oder Kloster-
gut hereinkommt 1LUFr A1LC Erwerb VO:  . Immobilien Gunsten der inter-
essierten iırche er der entsprechenden juridischen Person) angeleg
werden urie Die Kongregation hat diıese ra absolut bejaht „aillr-
mMatıve LUO'  5 obstantibus CONTLAS QuibusSVvV1S““) 1952 Nr 1 44)

Neuauflage des Ablaßbuches Die Poniıtentlarie gibt Dekret
VO: Maärz 1952 bekannt daß 1US X11 Marz 1952 die durchge-
sehene, erweilterfie un: verbesserfe uauflage des blaßbuches (letzte
Ausgabe War approbiert abe Das NEUE ers  eın der
Vatikanischen Tuckerel und 1St die eiNzZ1Ige authentische ammlung aller
Gebete und uten erke, die (für alle Gläubigen oder fuüur einzelne Grup-
pen) mi1t Ablässen ausgestiattet S1INd (AAS 1952 Nr

Richtige Verteillung des Klerus. Rundschreiben: der Konsistorten-
kongregation die Bischö{fe alhens (vom Oktober beschäftigt
sich miı1% der richtigen Verteilung des lerus Es geht ıcht a daß
DIiozese durch den Überfluß Geistlichen rlestier Stellen Lehrfach
und der Verwaltung einnehmen, die VO  5 entsprechenden Laijen gut aus-
gefüllt werden können, anderen 10zesen aber erus der
ZUrTr Seelsorge absolut notwendig ist Die modernen Verkehrsverhältnisse
machen icht mehr notwendig, daß kleine rie mi 100 oder Eın-


